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Dr. Christiane Ratjen-Damerau

Mitglied des Deutschen Bundestages

Ratjen-Damerau: Die Frauen in der arabischen Welt kämpfen für ihre Freiheit!

Zu den anhaltenden Protesten gegen das autokratische Regime in Ägypten erklärt die Bun-

destagsabgeordnete und Berichterstatterin für Frauen in Entwicklungsländern der FDP, Dr.

Christiane RATJEN-DAMERAU:

Tausende Frauen gehen derzeit in Ägypten auf die Straße. Sie kämpfen für ihre Rechte und

für ihre Freiheit. Für Selbstbestimmung und Chancen. Die großen Gewinner der Revolte in

Ägypten können die Frauen sein! Wir, die Männer und Frauen in der freien westlichen Welt,

haben die Pflicht, die Unterdrückten in ihrem Streben nach Freiheit zu unterstützen.

Von rund 80 Millionen Ägyptern kann etwa jeder Fünfte bisher weder lesen noch schreiben -

fast 70 Prozent dieser Analphabeten sind weiblich.

Viele junge Frauen in Ägypten tragen im Gegensatz zu ihren Müttern mittlerweile einen Ge-

sichtsschleier, der lediglich die Augenpartie unbedeckt lässt. Noch vor einigen Jahren trugen

die Frauen dort knappe Röcke und offene Haare.

Die Frauenrechtlerin Nawal El-Saadawi eine, der prominentesten weiblichen Stimmen in der

arabischen Welt, kämpft gegen den Paternalismus und schleichende Islamisierung in Ägyp-

ten. Seit Jahrzehnten lehnt sie sich beispielsweise gegen die Anwendung des islamischen

Rechts auf.

Ich hoffe sehr, dass sich die Situation in Ägypten für die Frauen nach einem Wechsel der

politischen Verhältnisse wesentlich verbessert. Dass nicht ein altes System mit männlicher

Vorherrschaft durch ein anderes mit gleicher Ausrichtung ersetzt wird.

Gewalt an Frauen oder der Zwang zur Verschleierung sind niemals religiöse, sondern immer

politische Symbole der Unterdrückung. Die demokratische Verfassung eines Landes ist auch

an dem Grad der Freiheit von Frauen zu erkennen.
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